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Ar iS. Aienstag, den 15. Januar 1907.

Das Kcho.
Das Ergebnis der Landesproporz wählen

veranlaß : die Presse aller Parteien und auch die partei¬
losen Blätter zu Bemerkungen allgemeiner und detail¬
lierter Art , letztere besonders in der Richtung der Stim -
menvcrschiebung gegenüber den Bezirkswahlen , di« für
die Bolkspartei ein so vorzügliches, für die Sozialdemo¬
kratie aber ein so enttäuschendes Resultat ergeben hat .
Die „Frankfurter Zeitung " äußert sich zunächst
im allgemeinen Sinne über den Landesproporz . Sie
schreibt :

Die Anwendung der Verhältniswahl war diesmal
noch ein Experiment . Man war unsicher über ihren
Ansgang und unsicher in ihrer Vorbereitung . Es ist
von allen Parteien eifrig gearbeitet worden , um mög¬
lichst viel Stimmen und Mandate zu gewinnen . Teil -
rveise hatte die Wahlarbeit sogar einen etwas nervö¬
sen Charakter angenommen und wunderliche Erschein¬
ungen gezeitigt . Bei einer Wiederholung wird sich die
Vorbereitung und die Wahl selbst höffentlich mit dem
gleichen Eifer , aber doch etwas ruhiger vollziehen . Im
ganzen aber kann man doch wohl sagen, daß trotz der
etwas bizarren Nebenerscheinungen die Einrichtung sich
bewährt hat . Sie schafft einen gewissen Ausgleich ge-

' gen die Ungleichmäßigkeiten in der Verteilung und
Größe der Wahlkreise und sie bringt die sonst teil¬
nahmslos abseits des öffentlichen Lebens in der po¬
litischen Zerstreuung lebenden Wählerminderheiten da¬
zu , von ihrem politischen Recht Gebrauch zu machen.
Das sind ganz gewiß gewichtige ideelle Vorteile . Die
Befürchtung , daß die Wiederholung des Wahlakts und
das Fehlen des politischen Moments zu einer weit¬
gehenden Wahlabstinenz führen könnte, hat sich erfreu¬
licherweise nicht bewahrheitet . Es haben im Gegen¬
teil nahezu 12000 Wähler mehr ihr Wahlrecht aus¬
geübt, als im ersten Wahlgang bei den Bezirks -
Wahlen .

Den Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen
(von 91000 auf 85 000 ) , . bezw . die Wahlmüdigkeit ge¬
rade bei der sozialdemokratischen Partei findet die Frank¬
furter Zeitung auffallend . Wenn sie weiter sagt, daß
es nicht ausgeschlossen ist, daß eine, wenn auch nicht
gerade bedeutende Abbröckelung der sozialdemokratischen
Wählermassen und Uebergang zu der am nächsten stehen¬
den Bolkspartei stattgefunden hat , so findet sich das
Blatt in Uebereinstimmung mit der Schwab . Tag¬
wacht , die zugibt , daß ein Teil der sozialdemokrati¬
schen Wähler zur Bolkspartei abgeschwenkt ist . Die Fr .
Ztg . konstatiert, daß bei derselben starken Abstimmung
wie am letzten Mittwoch der Bolkspartei eine Reihe von
Mandaten (Maulbronn , Schorndorf , Reutlingen Amt ,

Heidenheim, Sulz ) erhalten geblieben wären . Den Miß¬
erfolg der Deutschen Partei beurteilt das Blatt
in folgenden Sätzen :

„Schlimmer kann kaum die politische Herrlichkeit
einer Partei zerflattern , als es hier bei der Deut¬
schen Partei geschehen ist . Wenn das die Erfolge
der vielgerühmten Hieberschen Politik sind , daß die
Wähler in Hellen Haufen zum Agrarjertnm überlau¬
fen , und wenn eigentlich die meisten Landtagsmandate
der Deutschen Partei nur vom Bauernbund geliehen
find, dann hat die Partei des „ Züngleins an der
Wage" allerdings allen Grund , bescheiden zu sein. Wir
vermuten aber , daß diese Wahrnehmungen den „ Mer¬
kur" und den gegenwärtigen Leiter der Deutschen Par¬
tei nicht von der Verderblichkeit ihrer Politik über¬
zeugen, sondern noch mehr dazu treiben werden, dem
Agrariertum Und den Konservativen gefällig zu sein.

"

Gegenüber der zahlenmäßigen Majorität des Zen¬
trums sagt die Fr . Ztg . am Schluß ihrer Betrachtung :

„Daß die Volkspartej ihre kampferprobten Füh¬
rer und eine Schar wetterharter Kämpfer in den
Halbmondsaal wieder zurückbringt , wird den Geg¬
nern von rechts zeigen, daß sie auf eine Aera des
Rückschritts jedenfalls auch in diesem Landtag nicht
rechnen dürfen .

"

Der „ Beobachter " stellt fest, daß das erste grö¬
ßere Experiment mit der Proporzwahl im deutschen Reich
vollständig gelungen ist und sagt dann über diesen
Versuch :

„Württemberg ist der erste deutsche Bundesstaat ,
der den Proporz , wenn auch nur als teilweisen Er¬
satz bei den allgemeinen Landtagswahlen in Anwend¬
ung brachte, wie es einst der erste Staat war , der
das allgemeine , gleiche u . direkte Wahlrecht und später¬
hin die Wahlkouverts als Wahlschutz einführte . Wie
andere Bundesstaaten , ja sogar das Reich diesem Vor¬
gehen nachgefolgt sind , so ist zu hoffen , daß auch der
Proporz langsam im Deutschen Reiche als die rela¬
tiv gerechteste Wahlart mit der Zeit Nachfolger
finden werde.

"

Zu dem glänzenden Resultat , das die Volkspartei
erzielt hat , bemerkt der Beobachter :

Die Bolkspartei ist also immer noch die
zw eit stärkste Partei des Landes und wird
nur übertroffen von der rein konfessionellen
Partei des Zentrums , das skrupellos auf der
einen Seite alle „ wahren Katholiken" mobil zu machen
verstanden hat und auf der anderen Seite doch schein¬
heilig behaupten möchte , es sei keine konfessionelle Par¬
tei . Daß gegen das Zentrum nur die Volkspartei noch
den Kanrpf führen kann, beweisen die Ergebnisse aus

der überwiegenden Mehrzahl der katholischen oder pa¬
ritätischen Bezirke des Landes . Sozialdemokratie und
Bauernbund , wie Deutsche Partei versagen hier voll¬
ständig . Dieses Vorhandensein eines demokratischen
Kerns in der Wählerschaft , der nur auf die Zeiten
des weiteren Wurzelschlagens und Wachsens wartet ,
macht auch die verbissene Feindschaft des Zentrums
gegen die Volkspartei begreiflich. — Der Beobachter
schließt dann : Wie keine andere Partei ist die Volks¬
partei als die Partei des Volkes aus den Proporz¬
wahlen hervorgegangen , die nicht auf konfessionelle
Schichten beschränkt ist, die aus den landwirtschaft¬
lichen Bevölkerungskreisen ebensowenig zu verdrängen
ist , wie aus den industriellen , eine Partei , die ihre
Mitglieder und Freunde in allen Schichten und Bc-
rnfsarten hat .

Die schon angeführte „Schwäbische Tagwach t"
ist natürlich der Ansicht, als ob der Stimmenzuwachs )
der Volkspartei neben den von ihr eingestandenen sozial¬
demokratischen lleberläufern sich aus den Stimmen der
Unterbeamten rekrutiert und sie widmet diesem Thema
einen besonderen Artikel unter der Spitzmarke „ Die be¬
trogenen Unterbeamten "

. Die von uns in der Besprech¬
ung der Wahl am Samstag geäußerte Auffassung, daß
die Schw . Tagwacht durch die Illoyalität in der Agi¬
tation selbst mitschuldig ist an dem Stimmenrückgang der
Sozialdemokraten , diese unsere Auffassung wird von meh¬
reren Blättern u . a . auch der Fr . Ztg . geteilt . Daß
Herr Roth infolge von Umständen, die wir bereits an¬
geführt haben , unterlegen ist, bedauert mit uns auch
der „ Beobachter"

, der an anderer Stelle über diese Kan¬
didatur bemerkt :

Der Kandidat hat sich im Wahlkampf und in der
Parteiarbeit als eine wertvolle Stütze und schätzbare
Kraft erwiesen und sich damit die Anwartschaft auf
einen über Worte hinausgehenden Dank der Partei
erworben . Daß die Interessen der von Roth vertre¬
tenen Beamtenorganisationen mit den Bestrebungen der)
Volkspartei eng verwachsen sind , in einer Zeit rück¬
haltslosester Unterstützung, bedarf keiner Zusicherung .

Tie „ Deutsche Reichspost "
, das Organ der

Konservativen und des Bauernbundes ist mit dem Wahl¬
ergebnis „ sehr zufrieden"

. Sie rechnet dem Bauernbund )
15 Mandate zu, was aber unrichtig ist, da der in
Schorndorf gewählte Abgeordnete Beißwanger , trotz der
Bemühungen des Bauernbundes , erklärt hat , diesem un¬
ter keinen Umständen beitreten zu wollen . Die Befriedig¬
ung des konservativen Blattes über den Wahlausfall wird)
auch noch durch folgende interessante Stelle begründet :

Da die gewählten Deutschpar teile r größ¬
tenteils zum rechten Flügel ihrer Partei gehören'

(zwei derselben sind Mitglieder des Bundes der Land-

Newegles KeVe».
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Während seines zufälligen Aufenthaltes auf dem Gute eines
Ctudieugenvssen, welches an Jolowitz grenzte , hatte der junge
Man» häufig Gelegenheit gehabt, Eleonore Trouve zu sehe » .

Das Mädchen hatte vom ersten Augenblick an in seinen Au¬
gen einen so bestrickende » Zauber besessen , daß er wiederholt
die Gelegenheit suchte , ihre Aufmerksamkeitauf sich zu lenken
und alles darum gegeben hätte, ihr vorgestellt zu werden und
einen möglichst vorteilhaften Eindruck aus sie zu machen .

Als sich ihm nach und nach, zuerst durch die Enthüllungen
Eternaus , daun durch die Nachforschungen, welche er selbst an¬
gestellt , die Ueberzeugnng anfdrängte , daß Eleonore Trouve
feine Schwester fei , hatte ihm dies eine fast schmerzliche Ent¬
täuschung bereitet , aber zum Glück für beide Teile vielleicht,
war ihm diese Erkenntnis zu einer Zeit geworden , wo er den
Gefühlen , welche in seinem Herzen z » keimen begannen, noch
Einhalt zu gebieten vermochte, wo er sich sagte, es sei immer¬
hin ein Glück, ein Mädchen, für welches, man so viel Sympathie
empfinden könne , wie jene, welche Eleonore ihm einflößte, zur
Schwester zu haben, wenn sie ihm schon nicht mehr sein konnte
und durfte.

In Eger allgelangt , verwendete der Graf einige Tage , um
sich über die täglichen Gewohnheiten der Einwohner von Jolo¬
witz möglichst genau zu orientieren . So erfuhr er denn , daß
die Fürstin mit ihrer Gesellschaftsdame fast jeden Nachmittag
eine größere Spazierfahrtunternahm , daß niemand in der Um¬
gebung der Blinden es bisher gewagt habe, ihr Mitteilung zu
machen , daß die Gemahlin ihres Sohnes gestorben sei . Alle Welt
wußte, daß diese den Bruch zwischen Mutter und Sohn hervor -
gernsen , daß derselbe aber auch ein so leidenschafilicher und
heftiger gewesen sei, daß der Name des Fürsten seit Jahren in
Gegenwart seiner Mutter nicht genannt werden durfte.

Wer bürgte dafür, daß die im Laufe der Zeiten geschwächte
Konstitution der Fürstin, ohne Schaden zu nehmen, eine Kunde
enahreu könne , die immerhin geeignet war, Wandlungen im
Gefolge zu habe» ; wernahm die Verantwortung auf sich , wenn
aus einer Gemnisaffektion eine Krankheit der alten Dame er¬
wuchs ? ^

Die Tage vergingen , ohne daß Walter seinem Ziele näher¬
gekommen wäre und es beängstigte ihn dies umsomehr, als er
sich sagte, daß Zeitversäumuis auch dem Fürsten schaden könne .
Längeres Zögern frommte zu nichts. Da aber Walter überzeugt
war, daß , wen» er der Fürstin sein Anliegen um eine Unter¬
redung brieflich vortrage , oder, wenn er ihr das alles schrieb ,
waS er ihr zu sagen habe, nur Eleonore diejenige sein würde,
welche dieses Schreiben zur Hand bekam , um es der Fürstin
vorzntragen , beschloß er , den Zufall zu seinem Verbündeten zu
machen und so lange im Parke von Jolowitz, welcher dem Pnbli-
kum zugänglich war , umherzustreife» , bis es ihm gelinge , die
Fürstin zu treffen und sie mit dem , was sie wissen mußte, ge-
wissermaßen zu überfallen .

Tage hindurch waren seine Bemühungen erfolglos. Entwe¬
der , er sah die Damen gar nicht , oder sah sie nur vereint und
er hatte sich fest vorgenommen , das , was er der Fürstin Zusagen
habe, nicht in Gegenwart Eleonores anszusprechen.

Bvn der Befürchtung ausgehend , daß , wenn er plötzlich einen
Moment des Alleinseins mit der alten Dame benützend , diese
anspreche , eS fast wie ein Uebersall anssehe » könne , der mehr
schade als nütze, beschloß er endlich , die Hilfe des Güterdirek-
tvrs anznrnfen , damit dieser ihn gewissermaßen als Gewährs -
mann dessen, daß er nichts Böses im Schilde habe, der Fürstin
zuführe.

Nach einigem Hinnndherreden gelang es ihm endlich , den
Direktor zu bewegen, in diesem Sinne für ihn einzntreten und
mit klopfendem Herzen schritt er au dessen Seite in den Nach -
mittagsstnnden eines schönen Sonntags aus die Laube zu , in
welcher sich die Fürstin aufzuhalten pflegte.

Die beiden Herren hatten sich vorher überzeugt, daß Eleo¬
nore die Erlaubnis von ihrer Herrin erhalten habe, sich zurück¬
zuziehen, da sie sich heftiger Kopfschmerzenwegen , niederlegen
wolle .

Der Direktor stellte programmmäßig Herrn Walter vor , der
Ihrer Durchlaucht einige wichtige Angelegenheiten vorzntragen
habe und bat um die Erlaubnis , sich znrückziehen zu dürfen , da ,
so viel er wisse , das , waö Herr Walter zu besprechen habe nur
für die Frau Fürstin allein bestimmt sei .

Walter hatte sich kein regelrechtes Programm darüber ge¬
macht , wie er eigentlich vorgehe» wolle .

Nur so viel stand fest , daß er im ersten Augenblick den Na¬
men des Fürsten ganz aus dem Spiele zu lassen habe, daß viel¬
mehr es Eleonore sein müsse , nni deren willen er das Interesse
der hohen Frau wachzurufen gedenke .

„ Verzeihung , gnädigste Fürstin/ sprach er mit tiefer, melo¬
discher Stimme, der man aber trotz aller Mühe , welche er sich
gab, die innere Erregung ninnerkte . „ Verzeihung , gnädigsteFür¬
stin , daß ich es wage , mich in einer ernsten und heiklen An¬
gelegenheit an Euer Dnrchiancht zu wenden, aber ich will das
Gute , und von diesem Gefühle getragen , finde ich auch den Mut,
mich an eine Frau zu wenden, welche , wie weit und breit be¬
kannt ist, sich stets bereit findet, da hilfreiche Hand zu leisten,'
wo Hilfe not tut , sei es » nn durch pekuniären Beistand , sei es
durch klugen Rat.

"
Die Fürstin hatte den Worten Walters aufmerksam zage-

hört , jetzt sprach sie, zwar nicht nnfrenndlich, aber kalt und ernst 1
„ Sie muten mir da einen Gesnhlsreichlnm zu , den ich vielleicht
einst besessen , welchendie Schicksalsschläge de ? Lebens mir aber
längst abgewöhnt haben . Im große » ganzen genommen ist mir
daS Wohl und Wey der Menschen gleichgültig geworden . Ich
halte mir dasselbe ferne und beteilige mich nicht mehr an dem,
was sie freut oder bedrückt . Ich habe," fügte sie gewissermaßen
erklärend hinzu, „ vor vielen Jahren einen schweren Schickials-
schlag erfahren, der alles weiche Empfinden, dessen meine Seele
je fähig gewesen, lahm >gelegt hat . Ich vegetiere seither nur
und es ist mir alles gleichgültig geworden . Erwähne ich selt¬
samerweise dies Ihnen gegenüber, der Sie mir ein Fremder
sind, lo geschiehst dies nur . weil Sie sich vertrauensvoll an mich
wenden, die ich Ihnen gleichfalls fremd bin , weil Sie von mir
einen Rat fordern und ich Ihnen begreiflich machen inöchne, daß
der Rat einer Frau , die gewissermaßen schon zu den Abgeschie¬
denen gehört, die wenige oder keine Bande hat , welche sie anS
Leben fesseln , für Sie kaum von Wert sein kann .

"

„ Wenig oder keine Bande, " wiederholte Walter , „ vielleicht
liegt gerade in dein Wenig der Schlüssel zu dem , was ich mit
Euer Durchlaucht bespreche, ', möchte . Wie man mir sagt , steht
das junge Mädchen, welches seit längerer Zeit in Ihrem Hauie
den Posten einer Gesellschafterin einnimmt, Ihren« Herzen nicht
fern, wenigstens flößt sie Ihnen Sympathie ein und um die¬
ses Mädchens Zukunft handelt eS sich nun .
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Wirte ) , so ist die Bildung eines liberalen Blocks in
Württemberg nicht in Rechnung zu nehmen.

Der „Schwäbische Merkur "
, der zugibt , daß

seine Befürchtungen in Bezug auf den Wahlausgang sich
erfüllt haben , ist schon am Samstag an dieser Stelle
Zitiert worden . Bleibt noch das Zentrum , das im
„ Deutschen Volksblatt " das Echo seiner Stimm¬
ung findet . Das Blatt sagt, das Zentrum könne mit
den Landtagswahlen „ mehr als zufrieden sein"

. Das
Blatt bedauert nur , daß dem Zentrum der 5 . Sitz, auf
den es auch noch im Proporz gerechnet hatte , ent¬
gangen ist . Es heißt dann am Schluß : „ Das Zentrum
ist die stärkste Partei im neuen Landtag , als welche es
nach altem parlamentarischen Gebrauch den Präsiden¬
tensitz erhalten dürfte .

"
Die parteilose Presse, die im allgemeinen oas An¬

wachsen der volksparteilichen Stimmen in den Vorder¬
grund stellt und sich auf Konstatierungen beschränkt , bie¬
tet zu weiteren Auszügen aus ihren Spalten keinen
Anlaß .

» « *

D e Stärke der Partei ««.
1900 1S0K 1907

jLandiagLmahIs jLandiagswahIj (Pioporzwahls
Volksparte » 77 533 79 873 89 795
Deutsche Partei 6l 659 58 180 ' 41 676
Sozialdemokratie 58721 91717 85 374
Bauernbund 30 515 50 160 61 148
Zentrum 76036 87 988 104998

* , eu höh 'rr Ziff -r gegenüber der Prspsrzwabl erklärt sich
durch das Wahlüoeletnksmmeo der Demschen Partei mit dem Bauernbund.

* * *

Der volksparteilichen Fraktion werden folgende
Abgeordnete angehören : Dr . Bauer -Urach , Betz*-
tzeilbroun , Beurlen *-Kirchheim, Dr . Eisele-Vaihingen ,
Felger -Tübingen -Amt , Gauß -Stuttgart , Hahn -Waiblin¬
gen, Haußmann *-Gerabronn , Haußmann *-Balingen ,
Käß *-Backnang , Leibfried*-Böblingen , Liesching -*-Tübin -
gen-Stadt , Mayer -Ulm, Payer *-Reutlingen , Schmie -Be¬
sigheim, Schmid *-Freudenstadt , Schnaidt -Ludwigsburg -
Stadt , Schock*-Gaildors , Staudenmayer -Calw , Storz *--
Tuttlingen und die vier Landesproporzabgeornete : Tr .
Elsas , Löchner, Nägele und Reihling * . (Tie mit * Be-
zeichneten waren schon seither Mitglieder des Landtags .)

Aundschau .
Das schwarze Gespenst malt das Berliner Tage¬

blatt an die Wand , wenn es schreibt : „ Wie glaubwür¬
dig erklärt wird, hat Herr Erzberger sich dahin aus¬
gesprochen , Herr Rören werde Präsident und er
(Erzberger ) Vizepräsident des Reichstags wer¬
den, die beiden Bernhards (Bülow und Tern -
burg ) aber müßten verschwinden . Möglich , daß
Herr Erzberger einen „Blufsi beabsichtigt, doch äuch
die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen , daß dieser phan¬
tasievolle Mann sich in solchen Träumen
wi egte . Die Aeußerung liegt schon einige Tage zu¬
rück ; seitdem ist mancher Tropfen Wasser in den schäu¬
menden Zentrumswein gefallen.

"
» * *

Ein katholischer Fürst gegen das Zentrum .
Fürst von Waldburg -Zeit -Trauchburg ermächtigt die Nek-
karzeitung , ihn als denjenigen katholischen Fürsten zu
nennen , dessen Erklärung ge gen den Zentrumsab¬
geordneten Erzberger die „Neckar-Zeitung " ver¬
öffentlicht hat : „ er (der Fürst ) möge Erzberger seine Stim¬
me nicht wieder geben und wünsche eine katholische Gegen¬
kandidatur .

" Die N . Zt . bemerkt dazu : Der katholische
Fürst von Waldburg -Zeil-Trauchburg , bekanntlich selbst
Mitglied der würltembergischen Ersten Kammer , steht jetzt
durchaus auf dem Standpunkt der gegen das Zentrum sich
da und dort organisierenden nationalen Katholiken ; seine
Abneigung gegen Erzberger , dieses meist-dementierten Und
meist-berichtigten Volksvertreters , wird durch Erzbergers
Nebertreibungen täglich gesteigert. Der katholische Fürst
wird , wie wir wissen , in Bälde seinen Oppositionsstand¬
punkt noch näher präzisieren . Auf die Frage , ob der Fürst
selbst eine katholische Gegenkandidatur gegen Erzberger
annehmen wird, hat der Fürst abgelehnt . — Katholische
Kreise des Erzberger 'schen Wahlbezirks wünschen und hof¬
fen aber , daß Fürst von Waldburg -Zeil-Trauchburg sich
zu einer katholischen Gegenkandidatur gegen die Zentrums¬
kandidatur Erzberger entschließen soll .

* * *

Jaurös Protest . In seiner „Humanits wendet
sich Jaurs sehr scharf gegen die englische Jingo¬
presse , insbesondere gegen den „Daily Telegraph "

, wel¬
cher in unverhohlener hetzerischer Absicht Deutschland
beschuldigt, daß es in Marokko neuerdings Ränke anzet¬
tele . Man müsse hoffen — so schreibt Jaurss weiter — ,
daß die Regierungen Frankreichs und Spaniens , sowie
die Befehlshaber der Geschwader diesen verbrecherischen
Hetzereien keinerlei Gehör schenken werden. Aber die durch
die voreilige Intervention Frankreichs und Spaniens her-
vorgerufeue , zweideutige Lage könne , wenn sie sich noch
länger hinziehe, gefährlich werden . Schon träte in ei¬
nem Teile der öffentlichen Meinung Spaniens Ungeduld
Und Nervosität zu Tage . Erst dann werde jede (tzefahr
verschwunden sein , wenn Frankreich und Spanien zu der
ehrl .ch . n Auslegung der Algeciras -ATe zurückgekehrt sein
würden . Da die Sicherheit in Tanger durch die Inter¬
vention des Wachsen wiederhergestellt sei , mögen sich
Frankreich und Spanien beeilen, im Einvernehmen mit
dem Sultan die Polizei zu organisieren und ihre Geschwa¬
der zurückzuziehen . Wenn behufs Erzielung einer für die
Handelsbeziehungen aller Länder günstigen Ordnung der
Ding : e nes Tages a sg dehntcre Maßnahmen notwendig
sein sollten , dann müßten alle Signatarmächte gemeinsam

diese Verantwortung übernehmen . Sonst könnte durch
unlautere Machenschaften französische Freibeuter und eng¬
lischer Jingos , sowie durch die Winkelzüge deutscher Chau¬
vinisten nur ein allgemeiner Zustand der Gereiztheit und
Konfliktsgefahr heraufbeschworen werden.

* * *

Englands Feldarmee . Nach einer Londoner
Meldung sägt der am Samstag dort ausgegebene Armee¬
befehl über die Kriegsorganisation der Feldarmee für den

Dienst im Ausland , daß dieselbe aus einer Kavallerie¬
division zu 4 Brigaden , 6 Divisionen Armeetruppen und
aus den für die Verbindungslinie erforderlichen Trup¬
pen bestehen soll . Die entsprechende Organisation für
die reguläre Feldarmee in Friedenszeiten soll aus 4 Ka¬
valleriebrigaden , 6 Divisionen und Armeetruppen be¬
stehen . Der Ausdruck Armeetruppe bedeutet nach dem
Armeebefehl Truppen aus solchen Einheiten , die einen
Teil einer Expeditionskolonne bilden , aber nicht irr der
Organisation einer Kavallcriedivision , einer Division
oder der Verbindungslinientruppen inbegriffen sind .

Tages - Khrsaik
Breslau , 12 . Jan . Der Magistrat schlägt für das

Steuerjahr 1907 unter Beibehaltung der bisherigen Steuer¬
sätze noch die Einführung einer Wertzuwachs st euer
vor, die eine Million bringen soll .

Posen , 14 Jan. Der HauSkaplan Stankowsky in
Patulitz wurde wegen Aufreizung zum Schulstreik zu 600
Mark Geldstrafe verurteilt . — Bei den hiesigen Gerichten sind
über 200 Prozesse gegen polnische Redakteure in Sachen
des Schulstreiks anhängig .

Fraukfurt , 13 . Jan . Die Fr. Ztg . hat jüngst mit-
geteilt, daß die Frau des neuen türkischen Marineministers
Hassan Rahmi eine deutsche, näher b . sagt eine Bayertn
sei . Nun teilt dieselbe Zeitung berichtigend mit, daß die
Gattin dcs türkischen Ministers , (derzultebe er sich von seiner
früheren Gemahlin , einer Tü kin scheiden ließ, ) nicht aus
Bayern , sondern aus Württemberg stammt, und zwar
aus Schw . Hall .

Mannheim , 11 . Jan . Vergangene Nacht starb
nach längerem Leiden der Getreidehändler Philipp Ficks ,
eine der bekanntesten Persönlichkeiten der Bürgerschaft .
Ein „ Urmannemer " von altem Schrot und Korn , war
er nicht gewohnt, ein Blatt vor den Wund zu nehmen,
und auch im Bürgerausschuß , in dem er als Vertreter
der Freisinnigen Partei saß, gab er mitunter Proben
seiner geraden Denkungsweise . Der Freisinnige Verein
verliert in Ficks , der 58 '

Jahre alt geworden ist, ein
rühriges und opferwilliges Vorstandsmitglied .

Müncheu -Gladvach , 14. Jan. Bet den Wahlen
zu den Gewerbegerichten siegten die christlichen
Gewerkschaften über die freien mit 9300 gegen 3S00
Stimmen.

Aus der Schweiz , 11 . Jan . In No 6 des „ Tages-
anzeigers für Stadt und Kanton Zürich" vom 8 . Januar
ds . I . findet sich folgendes Inserat : „Fr. 5000 Belohnung !
Wer mir daS Los Serie Nr . 167 , Nr. 8518 der Mai¬
länder AuSstellungSlotterie etnhändigt , erhält
obigen Betrag in Barschaft. A . Steinegger -Hemmunn,
Hauplversand der Mailände Lose , Zosingen " Die Ziehung
dieser Lotterte findet am 37 . ds . Mts . statt. Es ist auf¬
fallend , daß der Inserent sich gerade auf dieses Los kapri¬
ziert und 5000 Franken dafür zahlen will.

New Jork , 12 . Jan. Das „Journal of Commerce"
meldet : Die Senatoren , besonders der sehr einflußreiche
Senator Aldrich , opponieren gegen den Plan besonderer
Zugeständnisse an Deutschland , welche die Zoll¬
kommission empfehlen wird . Präsident Roosevelt droht
mit der Einberufung einer E xt r a s es s t on.

Der flüchtige Vatermörder Wagner aus Rülz¬
heim (Pfalz ) , wurde in einem Wirtshause in Kan¬
del festgenommen und nach der Irrenanstalt Klingen¬
münster gebracht.

In St . Ingbert erschlug ein schwachsinniger 35-
jähriger Mann namens Walkner seinen Vater mit
einer Axt.

Auf der Strecke Kettwig - Werden (Rheinland )
stürzte der Kaufmann Michel aus Witten aus dem
fahrenden Zuge ; er wurde derart schwer verletzt , daß er
alsbald starb . Der Verunglückte hatte sich gegen die
Wagentür gelehnt, die offenbar nicht fest geschlossen war .

Aus Recklinghausen wird geschrieben: Am
Tage nach Weihnachten wurde auf der Hillerheide die
Leiche des 17jährigen Schlosserlehrlings Franz Hucke
aus Röhlingshausen gefunden. Es wurde angenommen ,
daß der junge Mann erfroren sei . Jetzt ist jedoch der
Verdacht anfgetancht, daß er von seinem Vater er¬
schlagen worden sei. Die Ausgrabung und Obduk¬
tion der Leiche ist infolgedessen von der Staatsanwalt¬
schaft angeordnet worden.

Auf dem Postamt „ Anhalter Bahnhof " in B er li n
entriß am Samstag Abend ein junger Bursche einem Bo¬
ten vom „ Bunde der Landwirte " 13000 Mk . im
Augenblick der Einzahlung am Schalter . Der Räuber ist
entkommen .

In Kattowitz stürzte ein fünf Stock hocher Speicher
der Dampfmühle Fiedler und Glaser ein. Niemand
ist verunglückt . Für 400,000 Mk. Wetzen liegt unter dm
Trümmern .

In Bergedorf bei Hamburg würde der des Raub¬
mordes an den Eheleuten Jermfeld in Schönigftedt ver¬
dächtige Paul Seehausen verhaftet .

Die Zahl der Opfer der Brandkatastrophe in G . is -
polsheim beläuft sich nunmehr, nachdem das schwerver¬
letzte Mädchen Speißer feinen Brandwunden erlegen ist, auf
33. Die Afchenreste der 21 jugendlichen Opfer find in
einer Kiste geborgen worden , die im Gemeindehause aufbe¬
wahrt wird . Die Beerdigung fand am Montag Vormittag statt .

Ans Saint Etienne wird gemeldet : Ein Wagen
der elektrischen Straßenbahn mit 30 Fah gasten entgleiste
an einer Weiche und schlug um . Zwei Personen wurden
getötet 20 verwundet .

In dem vvn Turin in Chambery (Dep . Laroie ) ,
eingetroffenen Expreßzug wurde eine 30jährige Englän¬
derin namens Lnsanne Lowe , die sich auf der Reise nach
Paris befand, durch Hammerschläge verletzt und ihrer
Habe beraubt aufgefunden , Der Ueberfall war jenseits
der Grenze vor der Einfahrt in den Mont -Cenis -Tnnnel
geschehen . Die Verwundete wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Zur ArichstagsrvaHc
Die OrtSkraukeukaffe» zur Reichstagswahl .

Der Gemeinderar in Göppingen hatte sich in ferner
letzten Sitzung mit einer vom Vorstand der Ortskranken-

i koste aufgeworfenen politischen Frage zu bischästigkn, Der
I Vorstand der genannten Krankenkaste H.U in seiner letzten

Sitzung den Beschluß gefaßt, angesichts der bevorstehenden
Retchstagswahl an die in Frage kommenden K ndidaten
folgende Fragen zu richten : 1 ) Werden Sie jeden Rewrm-
plan für die Arbeiterversicherung ablehnen , der die Selbst¬
verwaltung der Versicherten, wie sie heute bet den Orts-
krankenkossen besteht , tusch ä - ken will Sind Sie für eine
Reform , wie sie dcr Verband der Ortskrankevkasien vorge¬
schlagen hat ? 1 ) Sind Sir für die obligatorische Einführ¬
ung der Proporzwahl bet den KrankenkufsinZur Aus¬
führung dieses Beschlusses bedürfte der Vorstand der OrtS -
krankekkaffen der Zustimmung der Vorgesetzten Aufsichtsbe¬
hörde, d . h . des GemeinderatS . Letzterer sprach sich heute
in seiner überwiegenden Mehrheit gegen den Beschluß des
KravkenkostenvorstandS mit der Begründung aus , daß der
B . sctluß einen ausgesprochenen politischen Charakter trage
und es nicht Aufgabe rtner Verwaltung einer Ortskranken¬
kaste sein könnte , sich mit politisch n Aufgaben zu beschäftigen .
Den einzelnen Mitgliedern der Vorstandes oder der Kaste
selbst bleibe rS unbenommen, die betreffenden Fragen an
die Relchstagskandtdaten zu richten , der Vorstand, als solcher
dürfe jedoch nicht in den Streit der Parteien cingreifen.
Von sozialdemokratischcr Seite wurde dem entgrgcngehalten ,
daß es sich bet dem Beschluß lediglich darum handle, die
Selbstverwaltung der Krankenkaffen zu wahrrn, dte nach
Ansicht der Sozialdemokratie gefährdet sei . Der Gemeinderat
beschloß mit allen gegen 2 sozialdemokratische Stimmen dem
Krankenkaffenverband die Genehmigung zur Ausführung des
fraglichen Beschlusses zu versagen .

2. Reichstagswahlkreis . Aus Cannstatt wird
geschrieben : Eine Vertraucnsmännerversammlring der
Volkspartei des zweiten Wahlkreises faßte zur Reichs¬
tagswahl einstimmig folgenden Beschluß : Die Versamm¬
lung anerkennt das zwischen der Volkspartei und dcr
Deutschen Partei getroffene Abkommen und fordert die
volksparteilichen Wähler des 2 . Wahlkreises auf , dem¬
selben Folge zu leisten.

8 . Reichstagswahlkreis . (Freudenstadt ) . Hier
wird der von der Volkspartei ausgestellte Kandidat Fa¬
brikant Wagner von Calw auch von der Deutschen
Partei unterstützt werden.

14 . Reichstagswahlkreis . (Am . ) Der Wahlaus¬
schuß der Deutschen Partei für den 14 . Reichstagswahl¬
kreis hat beschlossen, von der Aufstellung einer eigenen
Kandidatur abzüsehen und für den Kandidaten der Volks-
Partei , Rechtsanwalt S t o r z -Heidenheim einzutreten .
Erwartet wird als Folge dieses Beschlusses, daß die Volks¬
partei im 2 . und 5 . Wahlkreis nachdrücklich den deutsch¬
parteilichen Kandidaten unterstützt.

* * *

Aus Hohenzollern . Eine Versammlung der Ho¬
he nzollernsch en Volkspartei in Hichingen nahm
im Anschluß an ein Referat von Konrad Hanßmann
folgende Resolution an : „ Die heute am Fuße des
Hohenzollern überaus zahlreich! versammelten Männer der
neuen Hohenzollernschen Volkspartei erklären die Bereit¬
stellung der Mittel zur Unterhaltung der in Südwestaf¬
rika im Feld stehenden deutschen Soldaten als eine staat¬
liche Notwendigkeit und vaterländische Pflicht ; sie erklä¬
ren die Bekämpfung der nicht durch sachliche Gründe ge¬
leiteten Zentrumspolitik als eine gemeinsame Aufgabe al¬
ler , die sich nicht klerikal leiten lassen. Die Versammlung
beschließt , mit aller Energie für die Wahl des Kandida¬
ten der Hohenzollernschen Volkspartei Wallishau ser
einzntreten .

Aus Mittelfrankei » . Ein bedauerlicher Beschluß
ist zu verzeichnen. Die liberalen Vertrauensmänner
des Wahlkreises Gun zenhausen - Dinkels bühl haben
beschlossen, von der Ausstellung einer eigenen Kandidatur
abzusehen und am 35 . Januar sofort für den Konser¬
vativen und Bauernbündler Nißler zu stimmen .
Dazu bemerkt der Korrespondent der Fr. Zt : Da muß man
doch fragen , welchen Zweck haben denn eigentlich bberale
Organisationen , wenn sie statt den Gegner zu bekämpfen ,
ihm zum Siege verhelfen ?

Die Frauen im Wahlkampf . In einer von
Frauen Und Männern überaus stark besuchten Versamm¬
lung des Verbands für Frauenstimmrecht in
Frankfurt sprach Dr . Käthe Schirrmacher unter
allgemeiner Zustimmung über die Bedeutung der Reichs¬
tagswahlen für die Frau . Sie forderte die Frauen auf,
den freiheitlichen Partien , die für die Frauenforderungen
eintreten , Wahlhilfe zu leisten. Landtagsabgcordneter Oe -
ser betonte unter lebhaftem Beifall die Notwendigkeit
immer weitere Kreise für die rechtliche Gleichstellung der
Frau zu interessieren . Die Demokratie werde in dieser
Frage ihre Pflicht tun . In ähnlichen/ Sinn sprachenLud¬
wig Katz , Stadtv . Dr . Bruck und Oberlehrer Nier¬
harr s . Direktor Keller drückte seine Sympathie für
die Frauenstimmrechtsbewegung aus , warnte aber vor
Ueberstürzung . Mehrere sozialdemokratische Re ner such¬
ten für die Kandidatur Quarck Stimmung zu machen .
Es wurde jedoch darauf hingetvies n , daß es unangebracht
sei, die wichtige prinzipielle Frage parteipolitisch auszu¬
nützen. Die Versammlung , die sehr stimmungsvoll ver¬
lief, dauerte fast 3i/z. Stunden .

Aus Wiesbaden wird geschrieben : Der z . Z . hier
anwesende Generalintendant v . Hülsen hat geäußert , vaß
dte angtkändigien Maifestspiele in Kassel abgehalten wer¬
den würden, falls — die Wählerschaft des Wwsbade-
ner Wahlkr ises den roten Kandidaten auf den Schild er¬
heben sollte . Auch vom Kommen de« Kaisers könnte dann
keine Rede sein . Glaubt man wirklich , daß das auf die
Wähler Einfluß übt ?

Aur Lage in Ausland.
Kein Tag ohne Atttentat .

Aus PetrowSk (Gebiet Daghestan ) , wird gemeldet :
Der Polizeimetster Brshesniowsk wurde ermordet .
Der oder tue Mörder sind entkommen .

In Sewastopol wurde am Samstag Nacht gegen
den Polizeioffizier Stawinski eine Bombe geworfen . Sla¬
winski war erst betäubt , ist aber unverletzt geblieben .
Seine Frau , 1 Polizeisoldat und 1 Wachmann erlitten



Verletzungen. Bei der Verfolgung der Urheber des An-
lckilaĝ warfen diese eine 2 . Bombe . 7 Revolverschüfse
wurden abgegeben. Infolge der Dunkelheit gelang es
den Verbrechern , zu entkommen.

vom
a.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte« . Uebertragen : Di- 2 . Schulstellen in

R,rmarin »en . Bez Rellingen (Blaubeuren) , dem Unterlehrer Friedrich
LSllnaael in Beilftein , die Schulstell - in Riet , Bez. Sraftsachsenheim
EaWugen), dem Unterlehrer Paul Schuster in BodelShansen , Bez .
« ottenbura di- Schulstell - in Breitender« , Be». Calw dem Schul-
^ br« Ringwald in BSlgeutal. Be». Lrailtheim , die Schulstelle in
Neeebai . Be» Crailrheim. dem Unterlehrer Johann Weidner in Ls-
ren,eu »im «-ru , Bez . Hall, eine Schulstelle in Wendlingen, Be». Eft«
liuaeu . dem Schullehrer Schuierle in MartinSmooS, Bez. Calw. die
Lckulüelle in Lorenzeuzimmern , Bez . Hall , dem Unterlehrer Paul
«E in Kircheusall. Bez . Bau» erle»bach (Oehringen) , die Schulstelle
in Idelberg, Bez . Heidenhei« dem dortigen S 1 ulamtsv rmeser Paul
«ruck , eine Lehrstelle au der kath . »olksschule in Neuhausen . OA.

en, unter Enthebung des Schullehrers Hagen in Rechienstette»
.. «»tritt der Stelle dem Unterlehrer Georg Steiner in Geislingen

„ St . , eine Lehrstelle an der kath. « olksschule in Unterkochen. OA .
Aalen dem Schullehrer Wilhelm Hugger in Poltriugen , OA . Herreu -
bera . dir Lehrstelle an der kath . Volksschule in Urlau. O« Leutkirch,
dem Schullehrer Ottmar Schlick in Altenheim , OA . Ehingen , die
Scknlstelle in Hohenklingen . Bez. «nittlingen, dem Schulamtsvcrweser
«Adiich Rutsch in « rotzvillarS (dess . Bez ) , die Schulstelle in Zill-
baulen , Bez. Truchtelfingen (Balingen) , dem Unterlehrer Hermann
Grüninaer in Bergfelden , Bez . Horb, die Schulstelle in Tteringev,

Truchtelfingen (Balingen), dem Unterlehrer Karl Schlenker in
Deirisau , Bez . Eßlingen, die Schulstelle in Köttelfiugen , Bez . Pfalz-
« asenwriler, dem Unterlehrer Theodor RSßle in Bitzfeld . Bez. Willi -
dach (Weinsberg ), die 8 . Schulsteüe in Bernhausen, Bez . Plieningen,
d«m Schullehrer Selber in Feldrennach Bez . Höfen (Neuenbürg), je
eine Volksschulstelle in Stuttgart den Schullehrern Reust in Wetkers -
heim und Wurster in Alihausen . Bez. « orbachzimmern (Mergentheim),
die Schulstellt in Möglingen, Bez . Baumerlenbach (Oehringen). dem
Unterlehrer Hermann Ehniuger in Buchau , Bez Oberholzheim (Biberach ),
die Schulstclle In Hürden, Bez. Heidenhe m, dem Unterlehrer Albert
GSnßle» in Ldelberg, Be». Aichelberg (Schorndorf), die Schulstelle in
Mifingen , Bez . Pfalzgrafeoweiler. dem doitigen Schulamtsverweser
Christian BrSndle, eine Mirtelschulstelle in Hetlbronn dem dortigen
Volksschullehrer Hemming

Ernannt : Den Regie,ungsrat Bogt bei dem katholischen
Sirchenrat zum Mitglied der Kommisston für die Sr - iehungshLuser ,
den Amtsgerichessekretär Ltnrm von Herrenberg , Hilfsarbeiter des
Bezirksno' oriatS Rottweil, zum Bezirksnotar bei dem Bezirksnotariat
Waldenbum und den Sandgerichtsfekretär Burgel von Ulm . HilfSar-
Leiter des Lezirlsnotariat» Beilftein , zum Bezirksnotar in Neuenftein .

Bi rrach, 14 . Jan. Die bürgerlichen Kollegien er¬
teilten d . m Stadtschultheißen Carl Müller dadurch ein
Mißtrauensvotum , daß sie denselben nicht mehr als De¬
putierten für die Amtsversammlung wählten . Hiebei ließ
der BürgerausschNß durch seinen Obmann noch besonders
die Erklärung abgeben, daß , obwohl der Stadtvorstand
auf verschiedene Angriffe aus der Mitte der Kollegien
hin das Versprechen abgegeben habe, künftighin die In¬
teressen der Stadt zu wahren , der Bürgerausschuß doch
picht das Vertrauen habe, daß dieses Versprechen gehalten
werde und deshalb von der Wahl des Stadtschultheißen
absehe . _

An einem NeubaN an der Kronbergstraße inStutt -
tzart stürzte am Freitag Nachmittag der eiserne Tasten -
vufzNg infolge unzureichender Verwahrung vom 3 . Stock
ab und riß die beiden mit seiner Aufstellung beschäftig¬ten Monteure mit sich. Einer der beiden erlitt eine Bek-
kenquetschung und auch innere Verletzungen , während
der andere mit Quetschungen an Arm und Fuß davon¬
kam . Beide wurden ins Kath .-Hospital verbracht .

Auf dem Jlgeuplatz in Stuttgart wurden dieser
Tage zwei Hefte, je 40 Blatt in rote Decken eingeheftet,
enthaltend geometrische Aufnahmen im Original , von zahl¬
reichen Gebäuden der Altstadt im Werte von mehreren
Tausend Mark gestohlen.

Am Samstag Nachmittag erschoß sich inGablenberg
bei Stuttgart die Ehefrau des Akkordantrn Johann Krämer ,
nachdem sie ihren Mann, der, von einer Beerdigung nach
Hause zurückgekehrt, auf dem Sofa schlief , mit einem Revolver
erschossen hatte. Die Frau war schon einigemal zur Beob¬
achtung ihres Geisteszustandes in eine Jrrenzelle unterge¬
bracht worden. Beide waren sofort tot .

Der 35jährige ledige Aug . Schteth in Eßlingen
wurde von dem verheirateten Mechaniker Frtedr . Lehre
derart in den Hals gestochen , daß ihm die Schlagader
durchschnitten wurde, wodurch alsbald sein Tod Herberge«
führt wurde. Der Täter, welcher Vater von 4 Kindern
ist, wurde verhaftet.

Die dem Küfer Kang u . Gutbrod in Aurich OA .
Maulbronn gehörige Doppelscheuer ist nachts bis aufden Grund niedergebrannt .

Am Sonntag früh 5 Uhr brannte die hinter der
Wirtschaft z. Wallach in Gmünd gelegene große Scheunedes Bäckers Bolzinger mit sämtlichem Inhalt in kur¬
zer Zeit auf den Grund nieder .

Herichtsjaal .
Tübingen , 13 . Jan . Harste Urteile . Die hie¬

sige Strafkammer verurteilte einen Reutlinger Wein¬
gärtner wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefängnis. Der
gestohlene Gegenstand war eine alte Tabakspfeife im Wert
von 30 Pfg . — Von derselben Strafkammer wurde be¬
kanntlich tm vor. Jahr ein 78jähriger Lumpensammler we¬
gen Entwendung einiger Reisigbüscheln tm Wert von 50 Pfg.
zu 4 Monaten Gefängnis und ein 13jährtger Knabe wegen
Einbrucksdiebstadls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Leipzig, 12 . Januar. Der Konservatorist ChristoMiau kow aus Bulgarien , der hier am 22 . Dezem¬ber v . I . die 19 Jahre alte Tochter Frida seines Wirtes ,des Barbiers Ullrich in der Brandvorwerkstraße ermor¬dete , mußte aus dem Gefängnis in das K ranken¬
haus eing l es rt w rden . Miankow ist im höchsten Gradeder Schwindsucht verfallen , sodaß seine Lebenstage gezahltsind . Eine Möglichkeit, ihn vor Gericht zu stellen, er¬
scheint völlig ausgeschlossen.

Koblenz , 11 . Jan. Vor dem Kriegsgerichtder Kommandantur erschien heute ein Reservist des Pionier-
Bataillon « Nr. 8 angeklagt des Beharrens tm Ungehorsamunter dem Gewehr . Der Vertreter der Anklage hatte schondrei Monate Gefängnis beantragt . Ein Oberarzt bekundete
aber , daß der Soldat, der vom Exerzierplatz , wo sich derFall ereignet hatte, ins Lazarett gebracht wurde , einen
schweren Ohnmachtsanfall erlitten hatte. Diesem Falle sei I
wohl ein Zustand der allgemeinen Schwäche voraufgegangen . >

ES sei höchst wahrscheinlich , daß der Man« in diesem Zu¬
stande den Befehlen der Vorgesetzten, strammere Griffe zu
machen , nicht habe Nachkommen können. Das Gericht er¬
kannte auf Freisprechung .

Berlin , 12 . Jan . Wegen versuchten Mordes , schwe¬
ren Raubes Und Betruges in drei Fällen wurde heuteder Tischlergeselle M . Gärtner aus Dresden von dem
hiesigen Schwurgericht unter Versagung mildernder
Umstände zu sieben Jahren Und einem Monat
Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und Stellung un¬
ter Polizeiaufsicht verurteilt . Gärtner hatte am 6 . No¬
vember v . I . den Geldbriefträger Hammer durch
eine Postanweisung mit fingierter Adresse nach einem Neu¬
bau in der Pfuelstraße gelockt. Ms nun der Geldbriefträ¬
ger aus dem Neubau nach dem angeblichen Adressaten
suchte, bot sich Gärtner , der den Eindruck eines Bautech¬
nikers mckchte , als Führer an . Auf dem Wege von der
ersten in die zweite Etage des Neubaues schlug Gärt¬
ner dann den Geldbriesträger mit einer Eisenstange hin¬terrücks nieder und ergriff , nachdem er die Geldtaschemit 1200 Mk . geraubt hatte , die Flucht . Der Geldbrief¬
träger , der sehr bald wieder zur Besinnung kam, rief um
Hilfe und forderte die herbeigeeilten Maurer zur Ver¬
folgung des Räubers auf . Es gelang denn auch einem
Schutzmann , den Räuber auf seiner Flucht festzunehmen.
Gärtner war heute der schweren Tat in vollem Umfange
geständig, ebenso auch der drei BetrUgssälle , bei denen
es sich um Kreditschwindeleien in Dresden handelte .

Hamburg » 13. Jan . Die Strafkammer verurteilte
den 17jährigen Raubmörder Thomas Konstantin Rücker ,der am 10 . November den Zahnarzt Clausseu im Vor-
onszug Altona—Blankenese ermordete und beraubte, zur
Höchststrafe von 15 Jahren Gefängnis.

Kunst «Uv Wissenschaft
Auerbach - Gedenktafel . Auf den 8 . Februar , an

dem 25 Jahre verflossen sind , seit dem Todestage Berthold
Auerbach ' S , lassen Freunde des Verfassers der Schwarz¬
wälder Dorfgeschichten an seinem Geburtshause in Nord¬
stetten, OA . Horb, eine Gedenktafel errichten . Die Tafel
wird nach dem Entwurf von Oberbaurat Prof . Dr . Jassoyin Stuttgart auSgeführt von der galvanoplastischen Anstalt
der Württembergischen Metallwarenfabrik Geislingen, und
zeigt über einer entsprechenden Inschrift das von Lorbeer
umrahmte Bildnis des Dichters tu jüngeren Jahren nach
dem Marmorrelief im Schillermuseum ln Marbach, das be¬
kanntlich auch den gesamten literarischen Nachlaß Berthold
Auerbachs besitzt.

Hin Aefuch im kmtigen Wort Arthur .
Während des Aufenthalts eines britischen Geschwa¬ders in Dalny , oder, wie es heute genannt wird , Tsiren ,luden die japanischen Behörden von Port Arthur die eng¬

lischen Offiziere ein, die Kampfstätte zu besuchen . Ein
englischer Offizier gibt nun von dieser Besichtigung ein
anschauliches Bild . „Wir verließen Dalny "

, so erzählt er,
„ in Torpedobooten und Zerstörern ; gegen sechs Uhr mor >
gens brachen wir auf und erreichten Port Arthur um
neun . Die Ueberreste von Admiral Togos Blockadeschiffen
sind heute noch zu sehen , aber die Japaner sind eifrig bei
der Arbeit , die Fahrstraße sreizumachen. Ein gestran¬detes Schiff liegt dicht unter dem Tigerachweifforts , nur
einige 20 Meter vom Lande entfernt . Noch ragen die
Masten über die Wasserfläche; das Deck liegt unter Wasser.
Zwei andere liegen rechts der Fahrstraße ; zwei weitere
liegen am Fuß des goldenen Hügels ; das westlichste da¬
von war einst das Schiff des Kommandanten Hirose . Oest-
lich von ihnen ragen abermals die Masten von zwei ver¬
sunkenen Schiffen auf . Die Einfahrt war daher nicht
leicht. Die neue Stadt ist prächtig angelegt ; manche Bau¬
werke sind von außerordentlicher Schönheit . Die Häuser
sind meist kleine Villen , genau so , wie man sie in Europa
auch sieht. Die Spuren des furchtbaren Geschützkampfes
sind heute noch deutlich zu beobachten ; die Japaner haben
anscheinend bisher wenig Mühe darauf verwendet, die
kriegerischen Spuren zu verwischen . Da das Feuer meist
auf die Schiffe gerichtet war , sind übrigens verhältnis¬
mäßig wenig Häuser von den Geschossen getroffen ; ein
Gebäude dagegen zeigt heute noch gewaltige Beschädigun¬
gen, die offenbar von einem Elf -Zoll -Geschütz herrühren .
Wir brauchten beinahe 14/t Stunde , um den Fuß des be¬
rühmten 206 Meter -Hügels zu erreichen . Die Straße be¬
findet sich teilweise im schlimmsten Zustande , tiefe Furchen
erschweren das Fortkommen ; es sind die Spuren der schwe¬ren Artillerie , die während der Belagerung diesen Weg
genommen . Der Hügel selbst teilt sich oben in zwei kleine
Gipfel , zwischen denen ein Plateau von etwa 100 Fuß
Länge sich ausbreitet . Der westliche Gipfel ist etwas hö¬
her ; er war es, der zuerst erobert wurde . Unsere Füh¬
rer erzählten uns , daß die Japaner nach Eroberung der
ersten Spitze drei Tage lang den Russen in so geringer
Entfernung kämpfend gegenüber lagen , ehe es ihnen ge¬
lang , den Feind von dem zweiten Gipfel zu vertreiben .
Die nördliche Front des Fügels ist dicht mit Schanzgrä¬ben überzogen ; weiter unten sieht man noch die Resteder japanischen Laufgräben , die zickzackförmig gegen die
russischen Befestigungen sich vorschieben. Sie sind frei¬
lich znm größten Teile bereits zugeschüttet. Ueberresteder Sandsäcke liegen noch umher . Der ganze Hügel¬
rücken und die Böschung ist noch mit Sprengstücken be¬
sät ; noch heute sieht man die tiefen Spuren von den kre¬
pierten Geschossen . Kein Stein , der nicht solche Spuren
trüge . In den Gräbenrestcn liegen noch zerrissene Ue-
berbleibsel von Lederzeug und Unifornren , und auch mensch¬
liche Gebeine sieht man noch zahlreich . Noch jetzt werden
an diesen Kampfstätten Handgranaten gefunden . Sie be¬
stehen aus einem kleinen Rohr ans geschmiedetem Eisen,
sind versiegelt und tragen einen kleinen Zünder . Meist
waren sie mit Dynamit gefüllt und noch heute sind sie
sehr gefährlich . . . „Die englischen Besucher verweilten
längere Zeit auf der denkwürdigen Stätte . Dann geleitetendie Japaner ihre Gäste zur Stadt zurück . Der japanischeAdmiral hatte sie zu einem Mahle in seiner Amtswohnung
eingeladen, dem Gebäude , in dem einstmals Admiral Alexe-
jew residierte . „ Es ist, " so erzählt der englische Offizier,
„ ein prunkvolles Bauwerk , die Oefen ans kostbarem Mar¬

mor , die Zimmerdecken reich ! gemalt . Wir aßen in einemRaume , der ehemals ein Ballsaal gewesen sein müßte .Die Russen scheinen übrigens alles liegen und stehen ge¬lassen zu haben , bis zu den silbernen Aschenbechern , die
noch heute die Gravierung der russischen Admiralität tra¬
gen .

" Nach dem Lunch besuchte man das Museum , wodie Kriegstrophäen in Augenschein genommen wurden .
Auffällig ist es, daß die eroberten russischen Feuerwaffeneiner Reihe der verschiedensten Systeme angehören ; ne¬ben dem Dreiliniengewehr sah man noch Mannliche ^ge-
wehre, Mauser , Winchester, Martini -Henry , Lee-Et - eldund verschiedene andere Systeme ; die Einheitlichkeit der
Bewaffnung scheint demnach nicht auf besonders hoherStufe gestanden zu haben . „Wir sehen auch eine Anzahlvon kugelfesten Schilden , die bei dichten Formationen an¬
gewandt wurden . Sie sind aüs Stahl gefertigt , etwa ei¬
nen halben Zoll dick und von Männesgröße . Sie alle
zeigen Kugelspuren und sind offenbar beim Vorgehen ge¬tragen worden ; aber ich habe nirgends beobachtet, daßeine Kugel den Schild durchschlagen hätte . . . Vom Mu¬
seum gingen wir zum Er -Lung-Shan Fort . Der Hügel,den es krönt, ist 270 Fuß hoch und die Entfernung bis
Port Arthup mag längs der Hauptstraße vier Meilen be¬
tragen . Das Fort ist als solches kaum mehr zu erkennen ;es gleicht einem wirren Haufen von Steinresten , Schutt und
Holzteilen . Die Japaner hatten es unterminiert , Um es
zu erobern ; die Verteidigung war von bewundernswerter
Hartnäckigkeit. Noch heute liegen eine Menge von Pa¬
tronentaschen , Kisten und Kasten, Lebensmittelbüchsen Nm-
her ; außerhalb des Glacis sieht man noch die Reste der
russischen Drahthindernisse ; Er -Lung -Shan war die letzte
Stellung , die vor dem Fall der Festung gewaltsam ero¬bert wurde .

"

Vermischtes
Zu der Stuttgarter Bluttat

auf dem Staffelaufgang zur Helfferichstraße hat der kri-
minalpolizeiliche Augenschein ergeben, daß der Täter
seine Flüchtrichtung erst gegen den Kriegsberg -Aussichts-
turm genommen , diese aber alsbald geändert hat , im
Zickzack durch Gärten und Weinberge abwärts gegen die
Panoramastraße gegangen ist und diese an dem Neu¬
bau Nr . 23 erreicht hat . Von dort ab konnten die in
Gipsabgüssen gesicherten Fußspuren nicht weiter verfolgtwerden . Die umfassenden Nachforschungen ergaben drin¬
genden Verdacht gegen den 30 Jahre alten , verh . Ze¬
mentarbeiter Adolf Eblen aus Rohracker , der am
Donnerstag abend 10 Uhr durch hiesige Kriminalbeamte
in Rohracker festgenommen und hierher verbracht wurde .
Nach anfänglichem frechen Auftreten und beharrlichem
Leugnen hat er nün angesichts der erdrückenden Beweise
ein teilweises Geständnis abgelegt und spielt den ge¬
brochenen Mann . Die Tat hat er nicht mit einem
Messer, sondern mit einem kleinen Bajonett verübt , das
ihm bei der Festnahme abgenommen wurde und das
er auf dem Transport zum Rathause wiederholt zu be¬
seitigen suchte . Es besteht der dringenste Verdacht, daß
Eblen bei den verschiedenen, seit November 1904 , be¬
sonders in den Köpserwaldungen durch Stechen und
Schießen auf Personen verübten Angriffe als Täter
in Betracht kommt. Bei der Hausdurchsuchung wurde
unter anderem eine zerlegbare Zimmerflinte und 9
Millimeter -Munition gefunden und beschlagnahmt. Mit
solcher Munition wurde im Juli 1905 in einem Wald¬
teil am Wege von der Gerocksruhe nach Wangen ein
Fräulein angeschossen Und erheblich verletzt.

Ihr Liebesstück ?
In einem Wiener Blatte '

lesen wir : Kein Blatt in
deutscher Sprache , das während der letzten Wochen nichtin dem Kapitel „ Rundfrage " gearbeitet hätte . Da mit
dieser Art von Lesestoffverbreitung immerhin einige Müheder Befragten verbunden ist, da ferner die Antworten
schließlich selten mit wünschenswerter Eile und in ge¬
nügender Vollständigkeit eintressen, legte ich den Planmeines Masseninterviews : „Wie heißt Ihr Lieblingsstück?"
auf so sichere und gleichzeitig diskrete Weise an , daß
nicht einmal die Befragten irgend etwas von der Rund¬
frage bisher erfahren haben.

Dies vorausgeschickt , lasse ich nachstehend das Er¬
gebnis der Rundfrage im eigenen Betriebe folgen :

König Eduard VII . : „ Baccarat .
"

König Viktorio Emanuelo : „ Die schöne Elena .
"

König von Rumänien : „Sylvia " .
König Peter I . : „Der verwunschene (Krön ) Prinz .

"
König Alfonso : „ Der Storch "
Königin Wilhelmina : „ Der Prinz -Gemahl .

"
Fürst Nikita : „ Hammele .

"
Fürst Ferdinand : „ Cyrano von Bergerac .

"
Admiral Nebogatow : „Das Leben für den Zaren .

"
Cleo de Merode (natürlich ) : „ Mein Leopold . "
Minister Clemenceau : „ Der Kreuzwegstürmer .

"
Fürst Bülow : „ Ein treuer Diener seines Herrn .

"
Dernburg : „Geschäft ist Geschäft. "
Gräfin Montignoso : „ Liebessünden .

"
Hauptmann von Köpenick : „ Im bunten Rock.

"

— Professor Wilson in Edinburg schrieb einstan die Tür seiner Klinik : „ Professor Wilson teilt Hier¬
durch den Studenten mit , daß er heute zur Königin geru¬fen wurde .

" Ms er am Morgen zurückkehrte , fand er,daß ein Student hinzugefügt hatte : „ Ovä savs tdo
tzueea !" (Gott erhalte die Königin !) .

— Gutgegeben . „ Hat Ihnen , H rr Web r , das
Lied „Frühmorgens , wenn die Hähne kräh'n" gefallen ?"
— „Sie sangen es sehr natürlich , meine Gnädigste .

Kandel und Volkswirtschaft .
Cannstatt , 1L. Jan . Bei der letzten Häute- und Fellver-

steigcrung tm hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preise erzielt :Für Ochsenhäute 54 —54 '/» Pfg . StierhLule 53' /»—55' /, Pfg . Rinds«
häute 57 '/» - 62 Pfg ., Farrenhäute 48 54 ' / , Pfg . per Pfund , fürKalbfelle Mk. 5 85— 1 l 50 per Stück . Verkauf lebhaft.Warm » . Auch im abgelaufenen Jahre hat die Zahl der
Schlachtungen tm hiesigen Echlachlhause gegen dar Jahr IS»5abgenommen . Er wurden geschlachtet(die eingrklammerlen Zahlen
beziehe» sich auf dar Jahr 90b) : Ochsen, und Rinder >56 > s/UiF .Fasel 44 sSSj . Kühe »S« l IMF , Kälber öb«v s474Sj . Schweine18425 f,45 «bj . Schafe 811 (S44j und Pferde 2) 2 ( tSF



RuS Stadt und Umgebung.
* Herr Forstassessor Neunhöfer hier wurde als Forst¬

amtmann nach Rottweil versetzt.
tz Einen vergnügten Nachmittag bot vorgestern Sonn¬

tag der Verband der Eisenbahnunterbeamten , Obmannschaft
Wildbad , seinen Mitgliedern und Gästen durch seine Weih¬
nachtsfeier, die im Saale des Hotel Maisch stattfand und
sehr zahlreich besucht war . Um 3 Uhr leitete Herr Obmann
Roger die Feier mit einer Begrüßungsansprache ein. Aus
dem Programm entnehmen wir : „ Das Glöcklein von Jnnis -
fär "

. Deklamation ; „Der Holzknecht» , humoristische Solo-
, zene ; „Rekrut Christian 's Hennweh" , Couplet ; Saure
Niern' l" , Militärhumoreske ; »Das Bett " , Couplet ; „O
welche Lust , Soldat zu sein" , Soloszene, und „Die urfidelen
Schornsteinfeger" . Besondere Heiterkeit und reichen Beifall
erzielte die Militärhumoreske : „Saure Nirn ' l." in welcher
die Herren Dreher , Eitel und Röger sehr gut zu-
sammenwirkten. Den Schluß der Feier bildete die Gaben¬
verlosung und darauf Tanzvergnügen. Auch Küche und
Keller des Herrn Maisch trugen zur Befriedigung und
Verschönerung des Festes bei.

Eingesandt .
Endlich regt sich was ! — Was hier schon lange not-

wendig war , soll jetzt in 's Leben treten , ein unab -
hängiger politischer Verein ! Es gibt wohl
keinen wirklich freigesinnten Mann hier, der ?es nicht von
ganzem Herzen bedauert hat , daß sich die liberalen Parteien
hier bezw. in unserem Bezirk nicht schon vor der Land-
tagswahl geeinigt haben . Freudig darf es ja begrüßt wer¬
den, daß jetzt vor der Reichstagswahl eine Einigung wenigstens
in Bezug auf die Person des Kandidaten erfolgt ist . Aber
was hier noch fehlt, ist eine Vereinigung, die sich um die
Wähler auch in der Zeit z wischenden Wahlen bekümmert ,

die durch Zusammenkünfte, Vorträge u . s . w . Haupts ' '
ch

'
:che , daß di ? Äjffensr> -t sich mit oer Frag

dafür sor ; t , daß die Wähler aufgeklärt werden L
'
> r dsi . ung d -r Ratten- und Mäu'

e ^ agr be 'chMgte.
Politik im Allgemeinen und über die Ziele der ei ' zelner , Abteilungsvor .k-cher d-s Labore Zerium.«

de -.
"

e
'
sltig-

Dr . Danysz ,
dacterio-

logie im Institute Pasteur in Paris züchten euren Coliba»
zillus, mit welchem die Mäuse zu 95 °/o in dem damit be¬
arbeiteten französischen Departements ausgerottet wurden.
Das Mittel zeichnete sich namentlich d -durch aus , daß der
damit getränkte Köder nur auiMäwe , nicht aber auf andere
Tiere und

Parteien in , Besonderen. Der Vorwurf kann wed r de'
Volkspartei noch der Deutschen Partei erspart werde, , daß
sie beide in dieser Hinsicht viel versäumt haben. Ui i das
Versäumte nachholen zu können und um seinen Zwe6 wirk¬
lich zu erfüllen , darf der Verein kein einseitig poli¬
tischer sein, sondern er muß eine Vereinigung sein alle, Tiere uu^ M- sichem nachteilig w "kte . Diese günstigen ,
freigesinnter Männer der verschiedenen Parteien. Solch, : gegen r : g . g'' 'rz .el -u C -

, uge veranlaßt«« dann
Vereine sind die zu dem „ li b e r a l e n L a n d e ß v e r - j Dr . Danysz , ein Rottenvertilgungsmittel herzustellen . Heute
band " gehörigen „ liberalen Verein e " , von derer ; liefert Prof . Danysz seinen Virus, d . h . seine Lösung mit
allein in der letzten Zeit etwa 10 an den verschiedenster s dem für die Ratten tödlich wirkenden Bazillus , in einer
Orten Württembergs entstanden. Der „ liberale Landesver
band" ist keine neue Partei , sein Ziel ist vielmehr
die Vereinigung aller wirklich Liberalen ,
und zwar besonders in solchen Fällen , wie z . B . einer bei

auf diese Nagetiere tödlich wirkenden Form , wer heute
frischen Danysz Virus gegen Ratten nach der Vorschrift
von Dr . Danysz anwendet, kann sicher sein, die Ratten »
plage in kurz - r Z it erlös M zu sehen . Eine glänzende

uns eintrat bei der Nachwahl. An dieser Stelle möchte ich Probe der W ksamkeit von Danysz Virus wurde Ende
nun den Vorschlag machen , bei der geplant « Y cünl una 1903 i" Ödestn gemacht . Dorr brach eine Rattenplage aus,
eines Vereins freigesinnter Männer vor allen , Ansch uß . wogegen ll - Hilfsmittel sich als machtlos erwiesen . Der
suchen an den „liberalen Landesverband " , dessen Vertreter i Erfolg mit Danysz Virus war großartig . Nachdem das
D . Ohr in Tübingen jedenfalls auf Ersuchen gerne hierher-

j Mittel zweimal , Ende September und Ende Oktober 1903,
kommen wird , um auch das hiesige Unternehmen zu angewandt worden, war die Stadt von Ratten befreit. Das
fördern . 8 . i Mittel ist in England bereits in großem Maßstabe zur An«

Wendung gekommen und eine große Anzahl von aus Eng,
Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdrackerei i land vorliegenden Zeugnissen veranschaulicht den Wert des»
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , dchelbft . j selben . Inzwischen sind auch in Deutschland größere Ver»
- - - —— ————- —— - s suche mit Danysz Virus vorgenommen worden und liegen

Ein wirksames Mittel gegen die Ratten « und über die Wirkung des Danysz Virus in Deutschland eben»
Mäuseplage . falls bereits glänzende Zeugnisse vor, welche mit den Pro-

Ratten und Mäuse haben von jeher in Häusern , Oekono -
miegebäuden und Feldern der Menschheit großen Schaden
verursacht, viele Länder berechnen diesen Schaden jährlich
nach Millionen von Mark. Diese Tatsache wurde die Ur-

spekten kostenlos den Interessenten durch die Deutsche Danysz
Virus Vertriebs - Gesellschaft zu Berlin, Jerusalemerstr . 58
zugesandt werden.

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung
die ergebene Mitteilung , daß ich unter heutigem im Hause
des Herrn Jakob Heinrich Krauß ein

Maßgeschäst für Herrenkleider
eröffnet habe und empfehle mich unter Zusicherung pünkr-
licher und reeller Bedienung.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Lodort krilL .
Musterkarte steht jederzeit zu Diensten .
Reparaturen werden schnell und billig ausgesührt .

Lanaritzn - u . VoKLlLÜekttzr -

Zu der am

Sonntag den 20 . Januar -,
abends von 7 Uhr ab

im Gasthaus zum kühlen Brunnen
stattfindenden

mit 6ad6NV6I'l08MLA
sind die verehrl . Mitglieder des Vereins mit ihren Angehörigen freund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand .
kill . Ehrengaben zur Verlosung werden von den Vorstands ,

und Ausschußmitgliedern, sowie im „Gasthaus zum kühlen Brunnen "
in Empfang genommen .

8

Wildbad , 14. Januar 1907 .

VanIrsnKUllS.
Allen denjenigen , welche meiner seligen Frau

während ihrer langen, schweren Krankheit so
hilfreich beigestanden , hauptsächlich unfern sämt¬
lichen Krankenschwestern , sowie für die Beglei-
tung zu ihrer letzten Ruhestätte sage ich auf
diesem Wege meinen innigsten Dank.

Privatier .

MdllEvliintzN ! !
zum Nähen , Stopfen undfür Gewerbe und Familiengebrauch,

Kunststicken , sowie alle
Zubehör - und Grsuhteite

für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt
I1« I> . Noll .

Llrosss Lkslä-
zum Bau einer Kirche in Cannstatt .

Hauptgewinn 4tzvtzv Mk. Lospreis 2 Mk . Ziehung am 31 . Jan .
und 1 . Februar 1907 .

II .
Hauptgewinn 4VVV Mk. Ziehung am 6 . Februar 1907.

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Für den

MkltlH
ihrer Felder im Kappelberg, neben
Villa Ladner , sucht einen Pächter

Frau Gerichts-Notar Fehleisen .

8m 7
"

. >i
von 3 Zimmern mit Küche und sämt¬
lichem Zubehör ist bis 1 April,
ferner ein einzelnes

Zimmer
sofort zu vermieten .

Näheres in der Exped. s38l
Lar »verein » illlbrul.

Heute Dienstag
beginnen wieder die regelmäßigen

Turnstunden.
Vollzähliges Erscheinen erwartet .

Der Tnrnwart .

Oito -Pklw'irMn , E
sicherster Tod für Ratten und "
Mäuse , L 45 u . 90 Psg. s9

Drogerie
Junges , fettes

- H

das Pfund zu « S Pfg .,
ist von morgen früh 8 Uhr an zu
haben bei

Metzger Wandpflug ,
Metzger Eitel .

Iw

In8titut ?3.8teur
LI»

ist « ou Ur. Ilnnxsr , LIitAiisä
obixsu Instituts , siu

neues ülitlel 2ur Ver-
lilKUNK von Lullen nn <l

Llünsen ,
)vau ^ 82: Vira8 *

xsnsuut , sutäsoiit vorcisn ,
vslekss

absolut «uver lässig u .
Aekubrlos kür unlleie
Viere uoä Kenseben

geiLilM verl>!üffeii«le keziiltste
ssersitigt liut.

8 » vuräs <üs 8t »ät Oüsssu
(Züärllsslunä ) , uusli -isin sioli
äort »Ns anAsvsuüten
NittsI sls insoNtlo » srviessu
dstteu , mittels Oan ^sr Virus
rou einer lu roÜ tt >ureu
UattsupinA « bskrsit , «ins
verbürgte latssvks , vslvlis Neu
^ srt äieses Nittels äeutlicl »

Icsnursielinet .

krosxekts uucl Lenxuisss xrrti8
uuä trzuko . -

Deulsobe Dun^s^ Vinns
Vertriebs - vesel lsekakl

mu Koriin.
Lsrlin 3IV . , lerusulsmsrStr . 58.

Oenerulvertrieb
lür TVürttoinber ^ , Lsäeu uuü

Uolisurollsru :

kuä . üviltzunävi
ir «iiiv « ii ». lv .

Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an, als :

^ ormulbenttlen , Onlerjueken ,
gestrickte Westen für Herrn u . Kunden,

Sweaters , Unterhosen
in allen Größen ,

woll. Lmderkittel, Aanellschals
für Herrn und Knaben,

Handschuhe, Socken und Strümpfe.
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollflanelle , Flanellhemden , Garne .
Schurzzeuglen , sowie fert. Damen - u. Kinderschürzen .

Hochachtungsvollst
Rvdvrl kitzxivFvr .

8 « ^
L N rr ^

« 88 »
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Allein -Berkauf für Wildbad bei

VsseUwistsr I
'

rennck ,

Di« Luedäriitzlttzrtzi von
Lornburck Lokwunn

>Viiäbuä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen cctser Art
als :

Tabellen , Rechnungen, Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Bifiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise

Rcchnuugsformulare , Schuld - und Bürgscheine ,
Leyrverträgc , Ä) » ictsverträge re. stets vorrätig .
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